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54.
Bekanntmachung.

Oeffentliche Anerkennung für Rettung
aus Lebensgefahr.

Der Kaufmann Hermann Götze in
Lützen hat am 29. Dezember 1903 den
12 jährigen Knaben Möllnitz daſelbſt aus
dem Pferdeteiche vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

Unter Anerkennung der bei dem Rettungs-
werke bewieſenen Entſchloſſenheit und Opfer-
willigkeit bringe ich dies hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 12. Februar 1904.
Der n RegierungsPräſident.

hr. von der Recke.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 1. März 1904.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußolvville.

Kontroll Verſammlungen
im Landwehr Bezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen FrühjahrsKontrollver-
ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Auf-

gebots und der Seewehr I. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1892 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei der
Kavallerie als vierjährig- freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1894
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre aktiv gedient haben oder
in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppenteils beurlaubt worden ſind;)

3. die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(29. Fortſetzung.

Wachtmeiſter Cuff unterſuchte nun den
Flecken noch mit dem Vergrößerungsglas und
ſtellte feſt, daß zwiſchen Mitternacht und
drei Uhr am Donnerstag morgen jemand
in dem Zimmer geweſen ſein müſſe, der im
Vorbeigehen, die Farbe mit einem Kleidungs
ſtück geſtreift und verwiſcht hatte. Das ergab
ſich aus meiner Tochter und Herrn Franklins
vereinigten Ausſagen.

Als die Sache ſo weit gediehen war, ſchien
ſich Cuff zum erſtenmal wieder an Jnſpektor
Seegrefs Gegenwart zu eriunern.

„Sie ſehen,“ ſagte er auf den Flecken an
der Tür deutend, „Jhre Kleinigkeit hat an
Bedeutung zugenommen, ſeit ſie Jhnen zum
erſtenmal aufgefallen iſt. Jetzt gilt es dreier-
lei ausfindig zu machen: Erſtens, ob ſich hier
im Hauſe ein mit Farbe beflecktes Kleidungs
ſtück befindet. Zweitens, wem dasſelbe ge-
hört und drittens, ob dieſe Perſon Rechen-
ſchaft darüber geben kann, weshalb ſie zwiſchen
Mitternacht und drei Uhr morgens hier im
Zimmer geweſen iſt, wobei ſie die Farbe ver
wiſcht hat. Vermag ſie dies nicht genügend
zu erklären, ſo werden wir nicht mehr lange
nach dem Diamantendieb zu ſuchen haben.
Mit Jhrer Erlaubnis will ich den Fall jetzt
allein verfolgen und Sie Jhren Berufsge-
ſchäften in der Stadt nicht weiter entziehen.
Sie können mir den Poliziſten hier laſſen,
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4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halb
invaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt;
ſoweit ſie nicht dem Landſturm überwieſen ſind,

5. die Erſatz Reſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen:

1. Jm Kreiſe Merſeburg.
In Beuchlitz am 2. April 825 Ihr vormittags in

im Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 2. April 13 Uhr vormittags

im Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 2. April 1 Uhr nachmittags

im Gaſthofe zum Kronprinz,
in Schafſtädt am 5. April 8 Uhr vormittags

im Ratskeller,
in Frankleben am 5. April 2 Uhr nachmittags

im Erbis'ſchen Gaſthofe am Bahnhof,
in Merſeburg am 6. April 9 Uhr vormittags

im Thüringer Hofe,
die gedienten Mannſchafteu der Jahresklaſſen

1891, 1892, 1893 und 1894 (mit. Aus
nahme derjenigen, welche in der Zeit

1. April bis 30. September 1892 und der
vierjährig Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1894 in den Dienſt getreten
ſind) ſowie die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks;

in Merſeburg am 6. April 11 Uhr vormittags
im Thüringer Hofe die gedienten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897
und 1898 ſowie die dauernd Halbin-
validen der vorerwähnten Alterstlaſſen des
Stadtbezirks,

in Merſeburg am 6. April 1 Uhr nachmittags
im Thüringer Hofe die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1899, 1900,
1901, 1902 und 1903, die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen ſowie die

den werde ich vielleicht brauchen. Einſtweilen
wünſche ich Jhnen guten Morgen.“

Eine ſolche Kränkung ſeines Selbſtgefühls
konnte der Jnſpektor unmöglich ſchweigend
hinnehmen. „Jch möchte mir nur noch eine
Bemerkung erlauben,“ ſagte er mit dem
Bruſttone der Ueberzeugung. „Nach meiner
Erfahrung giebt es Leute, die aus einer
Mücke einen Elefanten machen. Jch empfehle
mich Jhnen, Herr Polizeiwachtmeiſter.“

„Es giebt auch Leute, welche die Mücke
nicht ſehen, weil ſie ihnen zu llein iſt,“ er
widerte Cuff, indem er ihm den Rücken kehrte
und ans Fenſter trat.

Lange ſtand er dort mit den Händen in
den Taſchen und pfiff leiſe des Sommers
letzte Roſe vor ſich hin. Wie ich ſpäter inne
wurde, war das ſeine Gewohnheit, wenn er
ſehr tief in Gedanken geriet.

Nach einer Weile drehte er ſich nach mir
um und beauftragte mich, Mylady zu bitten,
ihm eine kurze Unterredung zu gewähren,
ſobald es ihr angenehm ſei. Jm Hinaus-
gehen hörte ich noch, wie Herr Franklin eine
Frage an den Wachtmeiſter richtete und
ſtand ſtill, um die Antwort zu hören.

„Haben Sie ſchon eine Vermutung, wer
den Diamanten geſtohlen hat fragte Herr
Franklin.

„Niemand hat den Diamanten geſtohlen,“
erwiderte Cuff.

Ueber dieſe ſeltſame Behauptung verwun
derten wir uns beide ſehr nnd baten ihn
dringend, uns zu erklären, was er damit
ſagen wolle.
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ſcämtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 7. April 9 Uhr vormittags
im Thüringer Hofe ſämtliche Erſatz-Reſer-
viſten des Stadtbezirks;

in Merſeburg am 7. April 11 Uhr vormittags
ſämtliche Wehrleute J. Aufgebots, Reſerviſten
und Erſatzreſerviſten des Landbezirks;

Schkeuditz am 8. April 10 Uhr vor-
mittags im Gaſthofe zur Sonne die Manyn-

ſchaften der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893,
1894, 1895, 1896 und 1897 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1892 und der vierjährig
Je e der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1894
in den Dienſt getreten ſind) die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Alters-
klaſſen ſowie die ſämtlichen auf Zeit aner-
kannten Ganz- und Halbinvaliden;

in Schkeuditz am 8. April 12 Uhr mittags

1902 und 1903 die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbin-
validen der vorerwähnten Altersklaſſen,

in Schkeuditz am 8. April 2 Uhr nachmittags
im Gaſthofe zur Sonne ſämtliche Erſatz
Reſerviſten,

in Zöſchen am 9. April 8 Uhr vormittags
im Kietz'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derfjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1892 und der vierjährig Frei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1894 in
den Dienſt getreten ſind) die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Alblbtersklaſſen,
ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten,

im Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaftender Jahresklaffen 1808, 1899 1900, 100

in Zöſchen am 9. April 11 Uhr vormittags
im Kietz'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898, 1899,
1900, 1901, 1902 und 1903, die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppenteils be-
urlaubten Mannſchaften, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Halb und Ganzinvaliden,

in Kötzſchau am 11. April 9 Uhr vormittags
im Blume'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1892 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1894 in den Dienſt ge-
treten ſind) die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen ſowie ſämtliche
Erſatz-Reſerviſten,

in Kötzſchau am 11. April 11 Uhr vormittags

er Jahr 1897, 1898, 1889,
1900, 1901, 1902 und 1903, die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppenteils be-
urlaubten Mannſchaften, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen ſo
wie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb-
und Ganzinvaliden.

in Kleingoddula am 11. April 11, Uhr nach
mittags im Gaſthofe,

in Lützen am 12. April 91 Uhr vormittags
im Gaſthofe zum roten Löwen,

in Großgörſchen am 12. April 1 Uhr nach
mittags im Poppe'ſchen Gaſthauſe.

Es wird noch beſonders darauf hinge
wieſeu, daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine
Militärpapiere nebſt der in dem Militärpaß
hinter der letzten Seite anzubringenden Taſche
aufzubewahrenden Kriegsbeorderung bezw.
Paßnotiz mit zur Stelle zu bringen und zu

r Wvju—»-n -27„Nur etwas Geduld,“ ſagte er, „noch halte
ich nicht alle Fäden des Netzes in meinen
Händen.“

Dreizehntes Kapitel.
Jch fand Mylady in ihrem Wohnzimmer.

Als ich ihr ſagte, Polizeiwachtmeiſter Cuff
wünſche ſie zu ſprechen, fuhr ſie zuſammen
und runzelte die Stirn.

„Jſt das nötig fragte ſie. „Kannſt Du
mich nicht vertreten, Gabriel Dieſer Lon-
doner Polizeibeamte hat etwas in ſeinem
Weſen, das mich abſtößt, ich weiß nicht,
warum. Jch habe ein Vorgefühl, als ob er
Verwirrung und Unglück ins Haus brächte.

Aber wenn es geſchehen muß, will ich
mich drein ergeben nur mag ich nicht mit
ihm allein ſein. Führe ihn her, Gabriel,
und bleibe im Zimmer, ſo lange er da iſt.“

Merkwürdig, daß Mylady eine ſolche Ab-
neigung gegen Cuff gefaßt hatte. Mir gefiel
er immer beſſer, je mehr ich von ihm ſah.

Mylady fragte den Wachtmeiſter ſogleich,
ob er etwas dagegen habe, wenn ihr alter
Diener und erprobter Ratgeber (wie ſie die
Güte hatte, ſich auszudrücken) der Unterredung
beiwohne; über alles, was die Familie be-
träfe, würde ich am beſten Auskunft geben
können. Cuff erwiderte, meine Gegenwart ſei
ihm ſehr angenehm; es handle ſich um eine
Maßregel in Betreff der Dienerſchaft und
meine Erfahrung würde ihm ohne Zweifel
von Nutzen ſein. Mylady deutete nun auf
zwei Stühle und wir ſetzten uns.

Nachdem der Wachtmeiſter über ſeine Ent
deckung in Fräulein Rahels Zimmer be-

richtet hatte, ſagte er, es käme ihm jetzt vor
allem darauf an, das befleckte Kleidungsſtück
zu finden.

„Und wie ſoll das geſchehen fragte
Mylady. „Jch kann nicht zugeben, daß meine
treuen Dienſtboten, die ſchon ſeit vielen
Jahren hier im Hauſe ſind, ſich abermals
einer Durchſuchung ihrer Zimmer und Sachen
unterwerfen müſſen.“

„Ueber dieſen Punkt wollte ich eben mit
der gnädigen Frau ſprechen“, verſetzte Cuff.
„Der andere Beamte hat den großen Fehler
begangen, der Dienerſchaft ſeinen Verdacht
zu zeigen. Das muß unter allen Umſtänden
vermieden werden aber eben ſo ſicher iſt
daß ſich eine zweite Durchſuchung der
Kommoden und Schränke nicht umgehen läßt,
weil man das erſtemal nur den Diamanten
finden wollte, während es ſich jetzt darum
handelt, das befleckte Kleidungsſtück zu ent
decken. Damit nun niemand ſich gekränkt
fühlen kann, möchte ich mir die Erlaubnis
ausbitten, die Sachen ſämtlicher Perſonen
durchſuchen zu dürfen, welche in der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerſtag hier im
Hauſe geſchlafen haben ſelbſt Mylady
nicht ausgenommen. Es geſchieht nur
der Form wegen, aber die Leute werden es
ſich zur Ehre rechnen, ſich auf dieſe Weiſe
ihrer Herrſchaft gleichgeſtellt zu ſehen; ſie
werden ſtatt uns Hinderniſſe in den Weg
zu legen, unſere Zwecke auf jede Weiſe fördern.“

Der Vorſchlag kam Mylady ſehr über-
raſchend doch leuchtete ihr bald die Wahrheit
des Ge, ſagten ein. (Fortſetzung folgt)

rn rTr



Nummer 54. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JUüuſtr. Sonntagsdlatt“ Freitag, den 4. März.

der Kontrollverſammlung pünktlich zu er
ſcheinen hat, zu welcher der betreffende
Jahrgang befohlen iſt, die Jahresklaſſen,
denen die Leute angehören, ſind auf den
Militärpäſſen genau augegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
verſammlungen beim Bezirkskommaudo zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen
zu einer anderen als der befohlenen Kontroll
verſammlung hat Arreſt zur r

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Abzeichen der Krieger- und Militärvereine
dürfen ebenfalls angelegt werden.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämtliche Mannſchaften mit reinge-
waſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Weißenfels, den 1. März 1904.
Königliches Bezirkskommando

von Krafft,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Den Magiſträten, Gemeinde- und Guts
vorſtehern des Kreiſes mache ich zur Pflicht,
die vorſtehende Bekanntmachung den be
treffenden Mannſchaften durch Aushang an
Gemeindeſtelle oder ſonſt
zur Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 2. März 1904.
Der Köngliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt
boten Kranken- Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mark.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1904 bis ult. März 1905 erſuchen wir im
Kommunalbürau bei dem Stadtſekretär Herrn
Schulz unter gleichzeitiger Zahlung des Abonne
mentspreiſes anzumelden.

S 4 des Regulativs für das Dienſtboten-
Kranken- Abonnement lautet: Wer im Laufe
des Abonnementsjahres vom I. April bis
31. März dem Abonnement beitritt, (in
welchem Falle gleichwohl das volle Jahres
abonnement zu zahlen iſt) erlangt das
Anrecht auf freie Kur und Verpflegunſeiner Dienſtboten erſt nach Ablanf von i

J 7 nach dem Tage des Beitritts.
erſeburg, den 1. März 1904.

Der Magiſtrat. (498
Steckbrief.

Gegen die Dienſtmagd Olga Beutel aus
Naundorf bei Frankleben, geboren am 23.
November 1887 zu Börnicke bei Berlin, welche
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft
wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls
auf Grund des Haftbefehls des Landgerichts
hier vom 30. Januar 1904 verhängt.
Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und
in das nächſte Gerichts Gefängnis abzuliefern,
ſowie zu den hieſigen Akten 9. I No. 66/08
ſofort Mitteilung zu machen. 502)

Halle a. S., den 25. Februar 1904.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
Unter den Schweinen des Gutsbeſitzers

Otto Weißhahn in Burgſtaden iſt die
Schweineſeuche ausgebrochen.

Wünſchendorf, den 1. März 1904.
Der Amtsvorſteher.

Zu den Handelsverträgen.
Offiziös wird geſchrieban: Als der neue
Zolltarif zu Ende des Jahres 1902 fertigge-
ſtellt war, hieß es verſchiedentlich, daß auf
der Grundlage dieſes Tarifs niemals ein
Handelsvertrag zu ſtande kommen würde. Wie
wenig ſich die Vorausſage bewahrheitet hat,
zeigt der dem Abſchluß nahe Stand der Verhand
lungen zwiſchen den deutſchen und italieniſchen
Unterhändlern über eine Neuregelung der Han
delsbeziehungen zwiſchen dieſen beiden Staaten.
Sobald erſt ein neuer Handelsvertrag ſeine
vorläufige Feſtſtellung erfahren hat, dürfte
auch der Gang in den Verhandlungen mit
den übrigen Staaten beſchleunigt werden.
Jedenfalls kann man darauf rechnen, daß mit
allen Staaten, mit denen anfangs der neun-
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts Tarif-
verträge abgeſchloſſen waren, demnächſt die
wirklichen Verhandlungen wegen der Verein-
barungen über die Neuregelung der Handels
beziehungen eingeleitet ſein werden. Außer
Rußland, der Schweiz und Jtalien, mit denen
die Verhandlungen fa ein gutes Stück ge-
fördert ſind, gehören dazu Oeſterreich-Ungarn,
Belgien, Rumänien. Daß die fortgeſetzten
und neu eingeleiteten Verhandlungen mit den
verſchiedenen Staaten aber noch eine geraume
Zeit dauern werden, ergiebt ſich ſchon aus
der Tatſache, daß, ebenſo wie die anderen
Staaten, auch Deutſchland nur ſtets die
e Unterhändler abordnen kann, weil
onſt die Einheitlichkeit der Aktion gefährdet

geeignete Weiſe
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verzüglich vorgelegt werden.

würde. Wenn man nun bedenkt, daß die deutſchen
Unterhändler länger als ſieben Wochen in
Rom verweilt haben, daß die einleitenden
Verhandlungen der Unterhändler mit Ruß-
land und der Schweiz ebenfalls ſtets ver
ſchiedene Wochen gedauert haben, wenn man
ferner erwägt, daß die Unterhändlerkonferenzen
längerer Vorbereitungen in den zuſtändigen
Reſſorts der verſchiedenen Regierungen be
dürfen, ſo wird man ſich ſchon darauf gefaßt
machen müſſen, daß noch einige Zeit vergeht,
ehe die Aktion ſo weit vorbereitet iſt, daß
ihre Ergebniſſe dem Reichstage werden unter
breitet werden können. Beim Beginn der
jetzigen Tagung des Reichstags hegte man
mehrfach die Erwartung, daß es möglich ſein
würde, in ihrem Verlaufe auch über Handels
verträge Beſchluß faſſen zu können. Die
Hoffnung braucht ja noch nicht ganz aufge-
geben zu werden, ſie iſt aber gegenwärtig
ſicherlich auf ein recht kleines Maß reduziert.
Jedenfalls iſt es auch heute noch nicht mög-
lich, auch nur annähernd genau den Zeit
punkt zu beſtimmen, zu welchem die Vor-
ſchriften der bisherigen Handelstarifverträge
ihr Ende erreichen werden.

Die wafſſer wirtſchaftliche Vorlage.
Zur Beſeitigung der Ungewißheit über den

Zeitpunkt, wann die in der Thronrede an
gekündigten waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen
im Landtage eingebracht werden, iſt von dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten namens
der Königlichen Staatsregierung im Ab-

geordnetenhauſe am 2. März d. J. folgende
Erklärung abgegeben:

Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen umfaſſen,
abgeſehen von einem Geſetzentwurfe, betreffend
Maßnahmen zur Verhütung von Hochwaſſer
gefahren in der Provinz Brandenburg und
im Havelgebiete, der Provinz Sachſen, ſowie
dem Entwurfe eines allgemeinen Geſejgzes,
betreffend Freihaltung des Ueberſchwemmüngs-
gebiets der Waſſerläufe und der Verrechnung
der Unterſtützungen aus Anlaß des vor-
jährigen Hochwaſſers,

1. einen Geſetzentwurf, betreffend die Rege
lung der Hochwaſſer-, Deich- und Vor-
flutverhältniſſe an der oberen und mitt-
leren Oder,

2. einen Geſetzentwurf, betreffend die Ver
minderung der Hochwaſſergefahren und
die Verbeſſerung der Vorflut an der
unteren Oder, Havel, Spree, und

3. einen Geſetzentwurf, betreffend die Her
ſtellung und den Ausbau von
Waſſerſtraßen.

Die beiden letzten Geſetzentwürfe werden
in einigen Tagen fertig geſtellt ſein und
nach der urſprünglichen Abſicht der König-
lichen Staatsregierung dem Landtage un

Nach neuerer
Erwägung wird die Königliche Staatsregierung
aber von der ſofortigen Vorlegung abſehen,
weil der zu 1 erwähnte, noch der Begut
achtung durch den ſchleſiſchen Provinzialland
tag unterliegende und deshalb noch nicht ab

r Geſetzentwurf über die Hochwaſſer-,
eich und Vorflutverhältniſſe der oberen

und mittleren Oder, mit dem Entwurf über
die Regulierung der unteren Oder in engem
Zuſammenhange ſteht und eine gleichzeitige
Beurteilung und Beratuug beider Geſetz
entwürfe ſowie eine umfaſſende Würdigung
der einheitlich für den ganzen Oderſtrom be
abſichtigten Maßnahmen vielfach und be-
rechtigter Weiſe gewünſcht worden iſt.

Deshalb ſollen die drei vorgenannten Geſetz
entwürfe zuſammen erſt nach der Oſterpauſe
bei dieſem hohen Hauſe zur Vorlage kommen.
Die Königliche Staatsregierung hofft, daß
dieſe Entſchließung allſeitig als zweckmäßig
erachtet wird, zumal dadurch auch eine un
erwünſchte Unterbrechung der dringlichen
Etatsberatung vermieden wird und eine Ver-
zögerung in der Verabſchiedung der waſſer-
wirtſchaftlichen Vorlagen durch deren Ein
bringung erſt nach der Oſterpauſe zweifellos
nicht eintreten wird.

Rußland und Japan.
London, 1. März. Gegenüber den ruſ

ſiſchen Communiqués vom 18. und 20. v.
M. wird von der japaniſchen Geſandt-
ſchaft eine Mitteilung veröffentlicht, in der
es heißt, Japan halte weiter aufrecht, daß
Rußland ſeit April vorigen Jahres beträcht-
liche Verſtärkungen an Land und Seetruppen
nach Oſtaſien geſandt habe dieſe Vorbereitun-
gen ſeien ein Beweis dafür geweſen, daß
Rußland durchaus nicht das Verlangen nach
freundſchaftlichen Verhandlungen hatte, ſon-
dern nur Japan zur Unterwerfung durch ſein
militäriſches Uebergewicht zwingen wollte.
Jn der zweiten Hälfte des Januar ſei Ruß-
lands Kriegstätigkeit noch immer intenſiver
geworden. Am 21. Jan. ſeien 2 Bataillone Weg nach Charbin, etwa 450 km,

Infanterie und eine Abteilung Kavallerie von
Port Arthur nach Dalny abgeſandt worden. Am
28. Januar habe Admiral Alexejew befohlen,
daß die Streitkräfte in der Nähe des
Jalu ſich zum Kriege rüſteten. Da Japan
nun geſehen habe, daß die Lage keinen
weiteren Aufſchub zulaſſe, ſei es gezwungen
geweſen, die Verhandlungen abzubrechen.
Die Verantwortlichkeit für die Herausforde-
rung zum Kriege falle deshalb lediglich
Rußland zu. Mit der Bekanntgabe ſeiner
Entſcheidung vom 6. v. Mts., die Ver
handlungen zu beendigen, benachrichtigte
Japan Rußland, daß es ein unabhängiges
Vorgehen einſchlagen wolle, Dies bedeutete
natürlich die Eröffnung der Feindſeligkeiten.

Berlin, 2. März. Jn Port Arthur
werden nach einer Tſchifuer Meldung Un-
ruhen in der chineſiſchen Bevölkerung unter
drückt. General Stöffel verweigerte den
Chineſen die Erlaubnis, in ihren Dſchunken
den Hafen zu verlaſſen. Den ruſſiſchen
Handelshäuſern wurde geſtattet, ihre Geſchäfte
nach Charbin zu verlegen. Das Platz
kommando braucht Raum für Unterbringung
der Truppenzuzüge aus Charbin, die beſtimmt
ſind, im Falle einer japaniſchen Landung
einzugreifen. Das japaniſche Transportſchiff
„Jinſen Maru“ liegt ſeit ſeiner Vernichtung
am 25. Februar bei Golden Hikl, das Trans
portſchiff „Buſhu Maru“ bei dem Leucht-
turm unweit des einzigen vernichteten ruſſiſchen
Torpedojägers. Die Kommunikation der Be
hörden in Port Arthur mit Mukden und
Charbin iſt nicht geſtört.

New-York, 2. März. Jn den Blättern
kommt die Beſorgnis der kaufmänniſchen
Kreiſe über die Wirkung der in Rußland
herrſchenden amerikafeindlichen Stimmung auf
den amerikaniſchen Handel zum Ausdruck.
Der amerikaniſche Konſul in Moskau kabelt
an die Exporteure in Chicago, falls nicht
energiſche Schritte getan würden, um die von
der engliſchen Preſſe ausgehenden Meldungen,
daß Amerika gegen Rußland feindlich geſinnt
ſei, zu widerlegen, täten die amerikaniſchen
Kaufleute beſſer, das Feld den Deutſchen zu
überlaſſen, die wüßten, wie aus der angeb-
lichen Feindſeligkeit Nutzen zu ziehen ſei.

Petersburg, 2. März. Der chineſiſche
General Ma ſoll ſich mit 10,000 Mann nur
noch 70 Kilometer von Mukden befinden, und
zwar im Bezirk Schinmintun, durch den der
ganze Handel aus Peking ſeinen Weg nach
der Oſtmongolei und nach Mukden nimmt.
Der Vizekönig Yuanſchikai ſteht mit
15,000 Mann im Norden von Schankhaikwan.
Man vermutet, daß die Japaner bei Nitſchwang
Truppen landen werden, um die Eiſenbahn
ſtrecke von Port Arthur nach Mukden abzu
ſchneiden, und zwar ſobald die Bucht von
Liauttung eisfrei wird, was man demnächſt

erwartet. un
Zur Beurteilung der gegenwärtigen

Kriegslage
ſchreibt ein militäriſcher Mitarbeiter des
„Lok.-Anz.“:

Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen,
daß Rußland von der Kriegserklärung Japans
gänzlich überraſcht worden iſt. Die. Ver-
mutung liegt nahe, daß das „nous sommes
archiprets“ des Kriegsminiſters Leboeuf 1870
auch an der Newa eine gewiſſe Rolle ge
ſpielt hat. Vielleicht ſteht die Ernennung
Kuropatkins des „verantwortlichen Re
dakteurs“ zum Oberkommandierenden der
Landarmee in Oſtaſien hiermit in engem
Zuſammenhang. Vielleicht wird Gouverneur
Alexejew nun bald „erkranken“; er weilt zu-
nächſt im rückwärtigen Hauptquartier, in
Charbin. Dort, mit vorgeſchobenen Ab-
teilungen bei Kirin und Ninguta, ſammelt
ſich die Hauptmaſſe des ruſſiſchen Landheeres.
Daß die Hauptkräfte des japaniſchen Heeres
zwiſchen Pinjang und Söul echelloniert ſind,
ſcheint gewiß. Sie könnten, wenn ſie keinen
ernſten Widerſtand fänden, in 20--25 Tagen
Mukden erreicht und Port Arthur von der
Landſeite eingeſchloſſen haben. Ob bei Genſan
ſtärkere Kräfte gelandet ſind, muß trotz der
wiederholten Meldungen angezweifelt werden.
Die Wegeverbindung von dort nach dem
unteren Jalu iſt zu minderwertig, desgleichen
die Küſtenſtraße, die auf Wladiwoſtok führt.

Beachtenswerter erſcheint mir die Mög-
lichkeit, daß Japan ein Armeekorps in der
Nähe der Poſſjet-Bai bei Wladiwoſtok landet.
Auf dem Meer herrſcht Japan ſicherlich noch
für Monate. Transportſchiffe ſtehen ihm
reichlich zur Verfügung. Der nächſte ſtrategiſch
wichtige Punkt, dem Japans Operationen
gelten müſſen, iſt aber Charbin. Von
Krasnoſelo einem Punkt etwa 60 km
ſüdwärts Wladiwoſtok an der Küſte hätte
eine japaniſche Armeeabteilung den nächſten

von

Widſchu am Jalufluß noch immer an 800 km
d. h. die doppelte Entfernung. So könnte

Japan, auf die beide Eiſenbahnlinien Port
Arthur-- Charbin und Wladiwoſtok-- Charbin
geſtützt, ſtetig an dieſen vorſchreiten und
ſichere Verbindungslinien mit ſeiner Operations
baſis, dem Meere, gewinnen.

Ob Port Arthur einem gleichzeitigen An
griffe von der See und vom Lande her würde
ſtandhalten können? Man muß es beinahe
bezweifeln. Zwar wird es von 13 Batterien
gedeckt, davon ſechs ſüdlich der Hafeneinfahrt,
die andern an der nördlichen Küſte. Aber
dieſe Batterien haben nur geringe Be-
tonierungsanlage wohl nur für Munitions-
räume die Geſchütze ſtehen auf dem offenen
Wall, Panzertürme ſind nicht vorhanden.
Und die Armierung? Selbſt wenn das „jſt“
dem „ſoll“ entſpricht was bei den Taſchen-
ſpielerkunſtſtücken, die der ruſſiſchen Verwal
tung eigentümlich ſind, doch bezweifelt werden
muß, ſo beſteht die Armierung meiſt aus

23-cm-Haubitzen, die wegen Steilfeuer gegen
Schiffe nur ſchwere Trefferfelge werden
erringen können. Nur eine Batterie wohl
die achte, welche nördlich der Hafeneinfahrt
auf einem Landvorſprung liegt, ſoll guten
Nachrichten zufolge mit 27-cm-Ringkanonen
(Canet) ausgerüſtet ſein. Bei dieſer Batterie
ſtanden bei den letzten Kämpfen auch die
Scheinwerfer.

Die Verproviantierung von Port Arthur
und auch die Munitions-Ausrüſtung dürfte
nachübereinſtimmenden Meldungen unvollendet
ſein. Die Japaner haben ein amerikaniſches
Schiff, das mit Pökelfleiſch, für Port Arthur
beſtimmt, beladen war, gekapert, und zwei
große ruſſiſche Transportdampfer, welche im
Januar nach Port Arthur in See gingen,
werden ihren Beſtimmungsort wohl kaum er
reichen.

Die Verpflegung überhaupt wird den
Ruſſen große Schwierigkeiten bereiten die
immenſe Jnanſpruchnahme der eingleiſigen
Bahnlinie wird deren Leiſtungsfähigkeit bald
beeinträchtigen und die Zurückführung des
rollenden Materials auf Schwierigkeiten
ſtoßen. Dann aber wird es in Charbin
bald ſo ausſehen wie 1870 auf dem Bahn-
hofe Metz-Montig. wo 3000 leere oder mit
Verpflegung beladene Wagen Jo verfahren
waren, daß jeder Eiſenbahnverkehr aufhören
mußte. Und die Holzbrücken, der Unterbau,
wie lange werden ſie dem fortwährenden
Rollen 80--100 achſicher Züge ſtandhalten

Zum Schluß ſei erwähnt, daß die leidliche
Genauigkeit unſerer Karten am Jalufluß
aufhört. Korea iſt von den Japanern auf-
genommen worden. Aber mit der Mand-
ſchurei hat es ſich Rußland bequemer ge-
macht. Man hat alte chineſiſche Situations-
karten ſkizzenhaft weiter ausgeführt. So

muß man ſich denn bei Benutzung der zur
Verfügung ſtehenden Karten auf Differenzen
von 50 km gefaßt machen, beſonders dort,
wo die Grenzen aneinanderſtoßen, am Jalu.

Der Aufſtand in Afrika.
Köln, 2. März. Die „Köln. Zeitung“

bringt ein Telegramm ihres Spezialberichter
ſtatters aus Outjo vom 13. Februar, welches
von Swakopmund am 1. März abtelegraphiert
worden iſt. Außer den bereits bekannten Tat-
ſachen wird unter anderem in demſelben an
geführt, daß die Hereros bei dem Angriff an
der Waſſerquelle Otjorukaku zwei Häuptlinge
und einen Großmann, der als Führer des
Aufſtandes in der dortigen Gegend galt, ver
loren haben. Jm ganzen haben ſie 26 Tote.
Jn Grootfontein befinden ſich 200 Flücht-
linge. Die Beſatzung der Nebenſtationen
wird dort vereinigt. Mit den eingezogenen
60 Mann Truppen ſind im ganzen 100
waffenfähige Männer vorhanden. Auch die
Bewohner von Otawi hat man nach Groot-
fontein gebracht, welches verſchanzt worden
iſt. Unter den Pferden, deren Zahl gering
iſt, kommen einzelne Sterbefälle vor.

Berlin, 2. März. Von Gouverneur
Leutwein iſt heute folgendes Telegramm
eingegangen: Major von Eſtorff meldet, daß
auf dem Gefechtsfelde vom 25. Februar vom
Feinde 50 Tote gefunden wurden. An Groß
vieh wurden 800 Stück (nicht 500) erbeutet.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. März. Hofnachrichten.
Bei ſtarkem Oſtſturm und ſehr hohem See-
gang kam heute gegen 4 Uhr nachmittags,
wie aus Helgoland gemeldet wird, das
Panzerſchiff „Kaiſer Wilhelm II“, an deſſen
Bord ſich, wie bekannt, der Kaiſer befindet,
mit den Begleitſchiffen in Sicht. Da die
Landung wegen der hohen Dünung unmöglich
war, führen die Schiffe um die Jnſel herum

und nahmen den Kurs nach der Weſermün-
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Bterſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 4. März.
dung. Wie man der „Poſt“ aus Palermo
ſchreibt, verlautet dort, daß Kaiſer Wilhelm
im Monat Mai während ſeiner Mittelmeer
reiſe ſich mehrere Tage in der genannten Stadt
aufhalten wird. Es heißt jedoch, daß der
Kaiſer nicht in Palermo Abſteigequartier
nehmen, ſondern an Bord ſeines Schiffes
bleiben wird. Profeſſor Solinas, Direktor
des Muſeums in Palermo, ſoll die Aufgabe
erhalten, den Kaiſer bei der Beſichtigung der
hervorragendſten Baudenkmäler zu begleiten.

Wer in dieſen Tagen die wenig ange-
nehme m hatte, ſich mit dem politiſchen
Teil des „Vorwärts“ zu beſchäftigen, mußte
ſich unwillkürlich fragen „Jſt es wirklich eine
deutſche Zeitung, die ich da in Händen halte?“
Kann eine in deutſcher Sprache und Schrift
gedruckte Zeitung einen Standpunkt ein
nehmen, der den Jntereſſen des Deutſchen
Reiches und des Volkes direkt zuwider läuft,
und lediglich geeignet und beſtimmt iſt, den
unlauteren, zum Teil verbrecheriſchen Zielen
läſtiger Ausländer, zu dienen, die nach ihrem
moraliſchen und geiſtigen Wert ſich mit dem
Gros der gebildeten Bevölkerung Deutſchlands
nicht entfernt vergleichen können! Elemente,
die der oberſte Beamte des Reiches als
Schnorrer und Verſchwörer zu bezeichnen
keinen Anſtand nahm, deckt der „Vorwärts“
mit dem weiten Mantel der internationalen
Sozialdemokratie. Für Elemente, die er
wieſenerwaßen anarchiſtiſche Umtriebe vor
bereiten und im gegebenen Augenblick mit der
Propaganda der Tat hervortreten werden,
verlangt der „Vorwärts“ Schutz und Be
günſtigung ſeitens des Reiches, während die
ſozialdemokratiſche Partei, als es ſich darum
handelte, den Herero-Mordbanden die gegen
deutſche Anſiedler verübten Bluttaten heim
zuzahlen, ſich der Abſtimmung enthielt oder
gar dieſe Maßnahmen als inhuman ver-
urteilte. Die gnarchiſtiſchen Mord-
geſellen aber, die über die deutſche Grenze
treten, um von hier aus wirkſamer ols unter
den Augen der ruſſiſchen Polizei die Wühl-
arbeit zu betreiben, dürfen des Schutzes und
der Unterſtützung ſeitens der ſozial-
demokratiſchen Partei ſicher ſein.
Es iſt traurig, daß die Leſer des ſozial
demokratiſchen Blattes ſich ſolche Koſt ge
fallen laſſen, ohne mit einem kräftigen Wort
in dieſes Syſtem der internationalen Ver
brüderung aller Feinde der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung hineinzu
fahren. e

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 2. März.

Bei Beginn der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauſes gab der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten eine Erklärung dahin
ab, daß mit Rückſicht auf die Notwendigkeit,
den nächſten ſchleſiſchen Provinziallandtag
über die Odervorlage zu hören, die Ein
bringung der waſſer wirtſchaftlichen
p t erſt nach der Oſterpauſe erfolgen
olle.

auch dem Wunſche des Hauſes, bei der Etats-
beratung nicht unterbrochen zu werden, zu
entſprechen. Sodann wurde in die Beratung
der von den Konſervativen und Freikonſer-
vativen geſtellten Anträge auf Reviſion
des Submiſſionsverfahrens im
Sinne weniger häufiger Berückſichtigung des
Mindeſtbietenden, möglichſter Einteilung der
Vergebungen in Loſe und Berückſichtigung
der am Orte eingeſeſſenen Handwerker und
Unternehmer, eingetreten. Der Unterſtaats-
ſekretär Schul tz teilte mit, daß die Staats
regierung den Entwurf einer neuen Sub-
miſſionsordnung, welcher die von den Antrag
ſtellern gewünſchten Geſichtspunkte enthalte,
zur Prüfung und Berichterſtattung heraus-
gegeben habe. Die Berichte liegen jetzt
vor. Nach ihrer Sichtung würde mit
der Reviſion der jetzt beſtehenden Be
ſtimmungen vorgegangen werden. Beide An
träge und ein freiſtnniger Zuſatzantrag wurden
der Kommiſſion für Handel und Gewerbe
überwieſen. Es folgte nun die Debatte zum
Gehalt des Miniſters, die indeſſen nur aus-
nahmsweiſe Fragen allgemeiner Natur, ſo
insbeſondere die des ſtärkeren Schutzes der
Bauarbeiter, betraf und zumeiſt Einzel
fragen zum Gegenſtande hatte. Der
Miniſter erwiderte freiſinnigen Rednern,
die verlangt hätten, daß der maſuriſche
Schiffahrtskangal noch in dieſer Seſſion
Gegenſtand einer Verhandlung werde, daß er
ſich die Antwort bis zur Erörterung der
waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen vorbehalte.
Es folgte dann die Verhandlung über den
konſervativen Antrag der Streichung der neu
geforderten Ratſtelle in der Hochbau-
abteilung. Obwohl zunächſt auch der
Miniſterialdirektor Hinkeldey und dem
nächſt auch der Miniſter auf die Ueber-
laſtung der Hochbauräte des Miniſte-

Das Staatsminiſterium glaube, damit

a
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Extraneer,

riums und die Notwendigkeit, zu ihrer
Entlaſtung eine neue Kraft heranzuziehen
hingewieſen hatten, wurde der Antrag ange-
nommen; ebenſo eine Reſolution Dr. Fried-
berg, betreffend Dezentraliſation der Hoch-
bauver waltung und Vorlegung einer
bezüglichen Denkſchrift. Endlich wurde der
Antrag Schmidt Warburg, betreffend An-
rechnung eines Teiles der Wartezeit der
Bauinſpektoren auf das Beſoldungs-
dienſtalter, der Budgetkommiſſion überwieſen.
Bezüglich des Titels erklärte der Miniſter,
daß er bemüht geweſen ſei, eine Aenderung
herbeizuführen, jedoch den Widerſtand anderer
Reſſorts nicht habe überwinden können.
Sodann vertagte ſich das Haus bis
Donnerſtag 11 Uhr. Fortſetzung des Etats
der Bauabteilung Eiſenbahnetat. Der
Präſident erklärte, daß, nachdem die
ungeſtörte Fortſetzung der Beratung des
Etats bis zur Oſterpauſe geſichert ſei, darauf
Bedacht zu nehmen ſein werde, wenigſtens
im Abgeordnetenhauſe dieſe Beratungen vor-
her zu Ende zu führen. Er werde ſich des
halb genötigt ſehen, in der nächſten Woche
öfters Abendſitzungen vorzuſchlagen.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Berlin, 2. März. Jn der Generalver-

ſammlung des Vereins Berliner Kaſſenärzte
kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen.
Der Vorſtand hatte Anfangs dieſes Jahres
die Mehrzahl ſeiner Mitglieder veranlaßt, ſich
unterſchriftlich. zu einer fünfjährigen Ver
längerung eines Abkommens mit mehreren
Krankenkaſſen, darunter die Kaſſe der Kauf-
leute, zu verpflichten. Nachträglich iſt der
Vorſtand von dieſen Verträgen zurückge-
treten, während die Kaſſe der Kaufleute auf
deren Erfüllung beſteht. Die kürzlich ab-
gehaltene Verſammlung hatte bekanntlich
ſich dafür erklärt, daß man den Ver
trag mit der Ortskrankenkaſſe der Kauf
leute nicht anerkenne, und ſich gegenüber
einer Klage abwartend verhalten ſolle. Dieſer
Standpunkt iſt jetzt aufgegeben. Man will
nun auch die Aerzte zu einer Unterſchrift ver-
anlaſſen, die den Vertrag nicht unterzeichnet
haben. Um der Klage mit der Ortskranken-
kaſſe aus dem Wege zu gehen, ſoll der
Vorſtand des Vereins veranlaßt werden, ſein
Amt niederzulegen.

kann. Die durch das Vorgehen des Vereins
geſchädigte Kaſſe will den Vorſtand haſt-
pflichtig machen und die nachträglich ge-
leiſteten Unterſchriften zurückweiſen.

Cokales.
Merſeburg, 3. März.

Vom Domgymnaſium. Bei der
geſtrigen Prüfung der hierher überwieſenen

welche gleichfalls unter
Vorſitze des Provinzialſchulrats Dr. Beyer
ſtattfand, konnte keinem der fünf Examinanden
das Zeugnis der Reife zuerkannt werden.

Vortrag im Flottenverein. Dem
rührigen Vorſtand des hieſigen Flotten- Vereins
iſt es gelungen, Herrn Profeſſor Dr. Wegener-
Berlin zu einem Vortrag über das ſehr zeit-
gemäße Thema: „Der ruſſiſch japaniſche
Krieg“ zu gewinnen. Da gleichzeitig ent
ſprechende Lichtbilder vorgeführt werden, ver
ſprechen wir uns einen ſehr intereſſanten
Abend. Der Vortrag ſindet am nächſten
Mittwoch im Saale der Kaiſer Wilhelms-
halle ſtatt. Des weiteren verweiſen wir auf
das bezügliche Jnſerat in der vorliegenden
Nummer.

„Bedingt Taugliche“ im Heere. Eine
wichtige Aenderung der Heerordnung hat das
preußiſche Kriegsminiſtertum vorgenommen.
Während bisher in die Armee, ſei es mit
oder ohne Wage, nur ſolche Leute eiugeſtellt
werden, bei denen keine oder nur ganz geringe
körperliche Fehler vorhanden waren, können
von jetzt ab zum aktiven Dienſt ohne Waffe

wie wir in der Nat.Ztg. leſen auch
ſolche Leute ausgehoben werden, die bislang
als nur „bedingt tauglich“ der Erſatzreſerve
überwieſen werden mußten. Die bedingt
Tauglichen können als Krankenwärter und
als Oekonomiehandwerker ausgehoben werden.
Da zum Dienſt ohne Waffe keine beſtimmte
Körpergröße vorgeſchrieben iſt, können natürlich
auch alle jene Leute hierzu, wie bislang
ſchon, herangezogen werden, die wegen
„Mindermaß“ (1,54 Meter) zur Aushebung
z aktiven Dienſte mit der Waffe nicht geeignet
ind.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 2. März. Der fahnen-

flüchtige Soldat Wolfgang vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 27 in Halberſtadt brach in
Gröbzig bei einem früheren Arbeitgeber,

J

y

Fraglich bleibt es, ob
der Konflikt in dieſer Weiſe gelöſt werden

dem

72 Jahre

dem Abdeckereibeſitzer Winter, ein und er
ſchlug ſein überraſchtes Opfer mit dem Beil.
Es gelang, ihn hier zu verhaften. (Bl. Lkz.)

Mücheln, 2. März. Jntereſſante Fund-
ſtücke ſind zur Zeit beim Uhrmacher Knitſch
in Neumark ausgeſtellt. Außer einer Anzahl
alter Waffen iſt auch ein großer Teil
Zähne und Knochen, welche ſich durch außer-
gewöhnliche Größe auszeichnen und von vor-
weltlichen Tieren herrühren, zu ſehen. So
erreicht ein Stück eines abgebrochenen Zahnes
das Gewicht von annähernd 20 Pfund. Die
Zähne und Knochen wurden bei Erdarbeiten
in der Feldmark Körbisdorf gefunden und
ſollen einem Muſeum in Berlin übergeben
werden. (Kr.)

Belgern a. E., 2. März. Der in der
Nähe unſerer Stadt geplante Truppenübungs-

und Artillerieſchießplatz für das
19. (königl. ſächſ.) Armeekorps ſoll die Ge-
nehmigung des Kaiſers erhalten haben. Man
iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, den Wert
der Grundſtücke, die von den einzelnen Ge
meinden abgetreten werden müſſen, abzutaxieren.
Das Dorf Puſchwitz wird wahrſcheinlich von
der Bildfläche verſchwinden müſſen. Jnner-
halb von 2 Jahren ſoll, vorausgeſetzt, daß
der Reichstag ſeine Zuſtimmung zur Anlage
des Schießplatzes gibt und die erforderlichen
Gelder bewilligt, die Jnſtandſetzung des
großen Komplexes, der ſich von Mahitzſchen
an der Torgauer Chauſſee entlang bis un-
mittelbar an die Stadt Belgern heran hin-
zieht und ſich an der Reußener Grenze ent-
lang nach Lauſa erſtreckt, um zwiſchen Sitzen
roda und Dahlen zu endigen, beendet ſein.

Das Rittergut Pleſſa im Kreiſe
Liebenwerda iſt für 115,000 Mk. in den Be
ſitz des Gutsbeſitzers Schemmel in Kraupa
übergegangen.

Erfurt, 29. Februar. Ueber eine kaum
glaubliche Rohheit wird aus Straußfurt
Mitteilung gemacht. Ein dortiger Einwohner
ließ ſein wertvolles Pferd vor dem Gaſthauſe
ſtehen. Als er zurückkehrte, fand er das Tier
ſtark blutend vor, und es ſtellte ſich heraus,
daß ein leider noch nicht ermittelter Bube
dem Pferde die Zunge abgeſchnitten hatte.
Jedenfalls muß das Tier abgeſtochen werden.

Nottleben (bei Erfurt), 2. März. Ver
alte Altſitzer Ernſt Edmund

Reinhardt, welcher mit im Hauſe ſeines
Schwiegerſohnes, des Landwirts Hofmann,
wohnt, ſprach wiederholt aus, eines ſtarken
Aſthmaleidens halber, lebensüberdrüſſig zu
ſein. Morgens fand man den bedauerns-
werten Greis an einer Säule unter der
Haustreppe hängend vor. Angeſtellte Wieder-
belebungsverſuche blieben erfolglos.

Calbe a. S., 1. März. Geſtern ver-
gnügten ſich einige Kinder auf dem nur mit
einer dünnen Eisſchicht überzogenen Teich
der ſogen. Erdkuten. Dabei brachen ſämtliche
Kinder ein. Leider gelang es nicht, alle
Kinder zu retten, ſondern der achtjährige Sohn
Karl des Zimmermanns Guſtav Lorenz
ertrank.

Vermiſchtes.
Flensburg, 2. März. Heute wurde eine

neue Erkrankung an den ſchwarzen Blattern
feſtgeſtellt und zwar bei einer Diakoniſſin, die bei
der Pflege der Blatterkranken beteiligt war. Auch
dieſe Kranke wurde ſofort in die außerhalb der
Stadt gelegene Jſolirbaracke überführt. 2

Gerichtszeitung.
Eilenburg, 1. März. Das Giſenbahn-

unglück in Klitzſchmar am 14. November
vorigen Jahres und ſeine Folgen führte den
Weichenſteller Rademacher auf die Anklagebank der
Strafkammer in Halle. Er ſoll durch falſche
Zeichen und Signale den Zuſammenſtoß zweier
Eiſenbahnzüge verſchuldet und durch dieſelbe Fahr-
läſſigkeit die Körperverletzungen des Zugführers
Sachſe und des Bremſers Witte verurſacht haben.
Rademacher war in W ſtationiert, vertrat
den Vorſteher der Halteſtelle uud hatte ſeit einer
Woche ſehr anſtrengenden Dienſt, ſo daß er ſehr
nervös war. Jn der 5. Morgenſtunde kommt ein
Güterzug von Eilenburg und einer von Halle, die
ſich in Delitzſch gewöhnlich zu kreuzen pflegen.
Am genannten Morgen hatte ſich aber der Zug
aus Halle verſpätet, und deshalb ſollten ſich die
beiden Züge anſtatt in Delitzſch in Klitzſchmar
kreuzen. Der Angeklagte hatte den Eilenburger Zug
auf das zweite Geleis geſetzt, welches das Durch
fahrtsgeleis iſt. Jm Drange der Arbeit dachte er
aber daran nicht und vergaß die Weiche nach der
Seite umzulegen, daß der Zug nicht auf das zweite
Geleis kam. Es erfolgte ein Zuſammenſtoß, wobei
die zwei Bahnbeamten glücklicherweiſe nicht erheb-
lich verletzt wurden, aber ein Materialſchaden von
etwa 40000 Mark entſtand. Der Angeklagte wurde,
dem Strafantrag gemäß, zu 60 Mark Geldſtrafe
oder 12 Tagen Gefängnis verurteilt.

ſtande angehörig, beſtehend aus einem un
gefähr 36 Jahre alten Manne, einer 30
Jahre alten Frau und einer 5 Jahre alten
Tochter, anſcheinend durch Morphium ver-
giftet, aufgefunden worden. Frau und Kind
find tot und nach dem Leichenſchauhauſe ge-
bracht. Der Mann iſt nach dem Kranken-
hauſe am Friedrichshain gebracht worden.

Um den Nachlaß der belgiſchen
Königin. Vor dem Ziviltribunal zu Brüſſel
begann die Verhandlung über die Klage,
welche die Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe
von Koburg bezüglich des Nachlaſſes der
verſtorbenen Königin Marie Henriette an-
geſtrengt haben. Jhnen haben ſich Graf
und Grafin Lonyay angeſchloſſen. Die Ver
bindlichkeiten der Prinzeſſin Luiſe überſteigen
den Betrag ihres mütterlichen Erbteils.
Das Klagebegehren der Gläubiger zielt auf
den Nachweis, daß zwiſchen dem Könige und
ſeiner verſtorbenen Gemahlin Gütergemein-
ſchaft beſtanden hat, wodurch auf jedes der
Kinder ſtatt einer relativ geringen Summe
ein Betrag von vielen Millionen fallen würde.
Gräfin Lonyay klagt zur Wahrung ihrer
Vermögensintereſſen in gleichem Sinne. Den
Mittelpunkt des juriſtiſchen Intereſſes bildet
alſo der zwiſchen dem damaligen Kronprinzen
und Marie Henriette geſchloſſene Ehevertrag.
Der König der Belgier wird in dem Prozeſſe
von dem Bürgermeiſter von Brüſſel De Mot
und dem Senator Sam Wiener vertreten.
Für die Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe
plädiert Paul Emilie Janſon, für Graf und
Gräfin Lonyay Paul Emiles Vater, Paul
Janſon, der bekannte radikale Abgeordnete.
Wie erinnerlich, war die Verhandlung bereits
für den 9. Februar angeſetzt, wurde jedoch
damals wegen Unwohlſeins Paul Janſons
vertagt. Die Klagepartei, vertreten durch
Paul Emile Janſon, führte aus, daß nach
belgiſchem Recht mangels anderer rechts
gültiger Abmachungen Gütergemeinſchaft zu
ſtatuieren ſei. Der Ehevertrag ſei aber nicht
rechtsgültig; er trage weder die Unter-
ſchriften der Ehegatten, noch die Be
glaubigung für die des Subſtituten, was
nach belgiſchem Recht unerläßlich ſei. Ueber-
dies ſei die Ratifizierung des Vertrages erſt
nach der Eheſchließung vollzogen, ſo daß bei
der Verheiratung nur ein Entwurf vorlag.
König Leopold, damaliger Herzog von Brabant,
ſei bei der Eheſchließung minderjährig ge
weſen, ohne daß die Vorſchriften des Geſetzes
für die Bevollmächtigten erfüllt worden
wären. Bezüglich der Königin ſei der Ein-
wand der beklagten Partei, wonach der Kaiſer
von Oeſterreich zur alleinigen Abſchließung
des Ehekontraktes kompetent geweſen wäre,
hinfällig. Die Zuſtimmung des Vormund-
ſchaftsgerichts ſei nötig geweſen. Senator
Wiener ſteht als Anwalt des Königs
auf dem gegenteiligen Standpunkt. Paul
Janſon erklärt warum ſich die Gräfin
Lonyay der Klage der Gläubiger Paquin-
Paris, Koch Frankfurt, Drecoll Wien uſw.
angeſchloſſen habe. Sie hätte es unterlaſſen,
hätte der König nicht durch öffentliche Akte
bekundet, daß er ihren Rechten feindlich
gegenüberſtehe. Er hätte ihr ſogar ohne
vorangegangene Nachricht eine ohnedies be
ſcheidene Rente entzogen. Da ſie ſich von
unverdienter Enterbung bedroht geſehen habe,
hätte ſie um ihrer Tochter erſter Ehe willen
nicht gleichgültig bleiben dürfen. Es folgten
dann rein juriſtiſche Erörterungen. Der
Prozeß wird vorausſichtlich ſechs Tage dauern.

Wetterbericht des Kreisblatts.
4. März Meiſt bedeckt, ſtarke Winde, milde,

Regenfälle.
5. März:

windig.
Kühler, veränderlich mit Regen,

reren
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Magdeburger Lebens Verſicherungs Geſell
ſchaft. Jn der Abteilung für Lebens Verſicherung
waren im Jahre 1903 zu erledigen 6991 Anträge
über 28 782 509 Mark Kapital und 19 084 Mark
Rente. Ausgefertigt wurden 5731 Polizen über
23 178 959 Mark Kapital und 18 484 Mark Rente.
Der reine Zuwachs des Verſicherungs Be tandes
betrug 1718 Polizen über 10 379 089 Mark apital
und 8203 Mark Rente, ſodaß letzterer ſich Ende
1903 auf 75 417 Polizen über 220 384 909 Mark
Kapital und 395 732 Mark Rente belief. Jn der
Abteilung für Unfall Verſicherung erhöhte ſich die

Prämien- Einnahme auf ca. 737 000 Mark und der
Verſicherungs Beſtand auf rund 116 Millionen
Mark auf den Todesfall, 297 Millionen Mark
auf den Jnvaliditätsfall und 94 Tauſend Mark
tägliche Entſchädigung für vorübergehende Erwerbs-
Unfähigkeit.

Kleines Feuilleton.
Familie vergiftet. Geſtern, Mittwoch,

nachmittag um 2 Uhr iſt im Gaſthof
„Goldner Stern“ zu Berlin in einem
Fremdenzimmer eine am 1. ds. Mts. dort
abgeſtiegene unbekannte Familie, dem Mittel

Modaugl
We Farie
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(475 Bedeutender Vinxang

Neuester Bliusenstoſte,
blau und grün Karo ete.

n Stahſschienen
ca. 130 mm hoch, ca. 34 Kg. p. m.
ſchwer, mit Laſchen, bei Halle lagernd,
ſind preiswert abzugeben.

Die Schienen ſind ſehr gut er
halten und für Anſchlußgleiſe gut
verwendbar.

M. Brenner, Magdeburg.
Zur Saat hat abzugehen:
S. Weizen, Bordeaux, beſt ſortiert

à Ztr. 9. M.
Beſeler-Hafer, beſt ſortiert

à Ztr. 8.50 M.
Victoria Erbſen (handverleſene)

à Ztr. 11.50 M.
Rittergut Seopan b. Merſeburg.

Junge Damen,
welche die feine Küche erlernen wol-
len, unter direkter Leitung der Haus
frau, mögen ſich melden.

Frau Jaeger, Oekonomin,
Artillerie-Offizier-Kaſino,

482) Halle a. S.Für ein deſſeres Kolonalwagaren
Geſchäft wird ein junger Mann
mit entſprechenden Schulkenntniſſen

als (497Lehrling
geſucht. Koſt und Logis im Hauſe.
Gef. Angebote unter L. H. 70 an
die Expedition des „Merſeburger
Kreisblattes“ erbeten.

KlettenwurzelHaaröl
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne
rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein
geführt und von der Kundſchaft rühm-
lichſt empfohlen. Allein zu haben
in Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner., Guſt. Lots Nachf.

Chiffre Anuseigen
für Personal- Gesuche

Stellen- Gesuche
An- und Verkäufe
Finanziraungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen-Expeädltlon

Haasenstein Vogler A. G.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg:
Carl Brendel, Gotthardtstr. 45.

Das ſicherſte Mittel gegen

Haaransfall iſt

Sebald s Haartinktur,

3 gold. Medaillen. (486
Richard Göricke,

Friſeur-Geſchäft, Dom 1.
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

viehhof in Friedrichsfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 2. März.
Aufgetrieben waren: Schweine 5240 St.,
Ueberſtand: St., Ferkel: 240 St.,
Ueberſtand: St. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft bei unveränderten
Preiſen.

Es wurden gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 3--5 Mon. alt,
St. 25,50 30,50 M.,6--7 Mon. alt, St. 32
bis 48 M.; Ferkel: mindeſtens 8 Wochen
alt, St. 11--15 M., unter 8 Wochen alt,
St. 8--10 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Halle a. S.

re e rer erebensversicherung.
Als Vertreter für Merſeburg und Umgebung wird

ein energiſcher, hochachtbarer Herr gesucht. Die Geſellſchaft
bietet aus dem beſtehenden Jnkaſſo eine feſte Nebeneinnahme
und wird außerdem hohe Abſchluß-Proviſion, ſowie Unter-
ſtützung durch einen Jnſpektor gewährt. (495

Offerten sub A. E. 45 an die Exped. d. Bl. erbeten.

S 2 S

37

r ere S.

z J

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Salvator Vier
aus der Aktienbr. Paulanerbrän zum

r

S
a

Gr. Steinstrasse SS8.

S 2 J

zum Verkauf.

Ein großer Transport ſelten ſchöner
und ſchwerere Vcerſer-Marſch Kühe
ſteht von Sonnabend ab wieder bei mir

(498

L. Nürnberger.

Der Schlüssel
zur Erhaltung der Wäsche ist
die dauernde Verwendung
einer guten Seife, denn es
werden mehr Stoffe durch das
Waschen verdorben, als durch
den Gebrauch.

sehont
die Wäsche,

Sunligt z
ist sparsam im Gebrauch.

h

ausgestattet mit

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei,
modernstem Typenmaterial,

empfiehlt sich zur

Anfertigung
vonDrucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u, 8. w.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.

Ia den
F. in und ausländiſchen

ee (neueſter Ernte),
echt franz Cognak

von Clicot Co.

F Kaffeevon Max Richter, Leipzig, in allen
Preislagen und ſtets friſch, empfiehlt

Friedrich ILichtenteld,
Jnh. Gustav Benner,

3861) Entenplan 7.

Sonnabend,
im Reſtaurant

Zum Reichskanzler

Salvatorkeller in München
gelangt zum Ausſchank heute und

folgende Tage.

den 5. März

Müller's Hötel.
Ia. Braunschweiger

bemüsekonserven,
Rheiniſche Obſtmarmeladen

und Gelées, (186
ff. Pflaumenmus,

Bäckerei-Bedarfsartikel,
a. Molkerei-Produkte,
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Südfrüchte empfiehlt

Stets gleichmässiges Getränk,

in den Niederlagen Stollwerck'sehe
Chocoladen und Cacaos Vorrätig

Makulatu
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Ftauſttheater in Haſſe a. F.

Freitag, 3. März, abds. 72 Uhr
Liebes- Manöver. Weingeiſter.

Deutſcher FlottenVerein.

(Ortsausſchuß Merſeburg).

Vortragsabend
am Mittwoch, den 9. d. M.

abends 8s Uhr
im Saale der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ von Herrn Dr. Georg
Wegener-Berlin über den

ruſſiſch-japaniſchen Krieg

bei gleichzeitiger Vorführung
von Lichtbildern.
499) Der Vorstand.
la. frisch. Rehwili,

Puter und Puthenunen,

lebend. böhm. Spiegelkarpfen,
lebende Schleie u. Hechte

empfiehlt (501III

Gelegenheitskauf.
Ober-, Unterbett u. Kiſſen, zuſ.

121 Mk, pr. Hotelbetten 17,, rote
Pracht-Betten, 22 große dicke
Schlafdecken, zum Kaiſermanöv. ver
lieh., Stück 2.10. Nichtpaſſ. zahle Be
tiag retour. Preisliſte gratis. (3715
A. Kirſchberg, Leipzig, Brühl 46/48.
Junge Enten, Puter, Poulets,
Capaunen u. Poularden, Perlhühner,
Erdbeerz, Himbeer-z, Aprikoſen
Marmeladen
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

S e

Ponlarden, Suppenhühner, d

Central Annoncen Expedition (gegr. 1884).
Sacohverständ. Rath ig allen Insertionsangelegenbeiten.

Ausarbeitung von Insertionsplänen.
Originelle Entwürfe für Annoncen und
Abfassung zugkräftiger Reclame- Artikel

für welche Abtellung hervorrag. Spezialisten thätig sind.
Zeitungs-Catalog Kostenvoransehlag

Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei billigsten Prelsen.
Kleine Anzeigen

anter Chiffre G. L. Daube Co.
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werden unter strengster Diseretion in aſe für den de- C
treffenden Zweck r. Zeitung zum Originalpreis des Blattes befördert und die elnlaufenden Offert-

briefe dem Aufgeber mtets alsbald zugesandt,

Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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